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AI.

Ing

A ſtrologiſche Practic a
auf das Jahr Chriſti 1841 .

Von de m Wint er .
Der Winter dieſes Jahrs hat ſeinen Anfang genommen den 21. Chriſt⸗

monat des vorigen Jahrs , Abends um 5 Uhr 41 Minuten , beim Ein⸗
rücl , der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Der Anfang des Jaͤnners iſt ziemlich 9 0 auch die nachherigen Tage haben kalte Wit⸗
terung , um die Mitte des Monats iſt ſie abwechſelnd , gegen das Ende etwas gelinde .

Der Hornung geht mit unfreundlicher Witterung ein , bald darauf zeigen ſich einige ſchoͤne
Tage , von der Mikte des Monats bis zu Ende deſſelben iſt es bald truͤbe, bald heiter .

Der Maͤrz iſt anfaͤnglich unangenehm , es duͤrſte viel Schnee ſallen , der ſich bald in Regen
umwandelt , die Mitte , ſo wie der Ausgang des Monais fuͤhrt mehrere ſchoͤne Tage mit ſich .

Von de m Fruͤhling .
Der Frühling geht ein den 20 . März , Abends um 6 Uhr 56 Minuten ,

da die Sonne in dem Zeichen des Widders anlangt .
Der April ſtellt ſich mit freundlicher Witterung ein , jedoch iſt dieſe nicht anhaltend , um

die Mitte des Monats wirds kuͤhl und truͤbe , die lezten Tage deſſelben duͤrften unangenehm ſein .
Der May iſt im Anfang von lieblichem Anſchein , in der Folge wird es zuweilen unfreund⸗

lich , beſonders um die Mitke des Monats , aber gegen das Ende tritt Fruͤhlingswaͤrme ein .
Die erſten Tage des Brachmonats fuͤhren Ungewitter mit ſich , darauf folgen ſtarke Regen⸗

guͤſſe, die Mitte des Monats iſt mehr heiter als truͤbe, und auf die Letzt wird es ſehr warm .

Von de m Go m me r.
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang mit dem 21 . Brachmonat , um

4 Uhr 2 Minuten Nachmittags , wann die Sonne in das Zeichen des
Krebſes kömmt .

Die erſten Tage des Heumonats ſind ſonnenreich , die nachberigen ſcheinen mehr dunkel
werden zu wollen , die leztere Haͤlfte des Monats bringt viele Gewitterwolken mit ſich .

Der Auguſtmonat hat im Anfang ſehr fruchtbar abwechſelnde Witterung , etwas unfreund⸗
lich duͤrfte die Mitte des Monats und ſehr erwuͤnſcht das Ende deſſelben ausfallen .

Der Herbſtmonat zeigt ſich in den erſten Tagen beiter und angenehm , bald darauf wird
die Witterung abwechſelnd , der Ausgang des Monats fuͤhrt mehr truͤbe als heitere Tage mit ſich.

Von de m e r b ſt .
Der Herbſt fängt an den 23 . Herbſtmonat , um 6 Uhr 3 Minuten

Vormittags , beim Einrücken der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der Weinmonat nimmt einen feuchten Anfang , doch mit ziemlich milder Luft ; die Mitte

des Monats iſt regneriſch , und von den lezten Tagen laͤßt ſich nicht viel freundliches verſprechen .
Der Anfang des Wintermonats iſt wolkenreich , bald darauf erheben ſich rauhe Sturmwinde ,

um die Mitte des Monats wirds heiter , und gegen das Ende duͤrfte Kälte eintreten .
Der Chriſtmonat kuͤndigt ſich in den erſten Tagen ſehr unfreundlich an , gegen die Mitte

des Monats zeigt ſich Schneegewoͤlke , allmaͤhlig nimmt die Kälte zu , und das Jahr endiget
ſich mit Froſt .
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Von den Finſterniſſen .
In dieſem Jahre ereignen ſich ſechs Finſterniſſe , naͤmlich vier an der Sonne und zwei am

Monde , aber in unſern Gegenden kann nur eine der erſtern und eine der andern wahrzunehmen ſein .



Die erſte iſt eine fůr uns unſichtb. Sonnenfinſterniß den 22 . Jaͤnner zwiſchen 5u . 6 Uhr Abendt ,

Die zweite iſt eine totale Mondfinſterniß den 6. Hornung . Der Anfang derſelben zeigt ſih

ungefaͤhr um 2 Uhr Morgens , die Mitte kurz vor 2 Uhr und das Ende bald nach 4 Uhr . Sie

kann in den meiſten Gegenden von Europa geſehen werden .

Die dritte iſt eine unſichtbare Sonnenfinſterniß , in den Mitternachtſtunden zwiſchen dem

20 . und 21 . Hornung ,
Die vierte iſt eine ſichtbare Sonnenfinſterniß den 18 . Heumonat . Sie faͤngt an bald nach

2 Uubr Nachmittag , iſt in der Mitte gegen 3 Uhr und das Ende um balb 5 Uhr . Sie iſt 17 Zoll

groß , und kann in den mehrſten Gegenden Europa ' s , auch bei uns , beobachtet werden . Ihre

Größe beträͤgt 17 Zoll .
Die fünfte iſt eine Mondfinſterniß den 2. Auguſtmonat , zwiſchen 9 und 11 Uhr Vormit⸗

tags , folglich bei uns unſichtbar .
Die ſechste iſt eine fuͤr uns unſichtbare Sonnenfinſterniß den 16 . Auguſtmonat , Abends

zwiſchen 9 und 11 Uhr .

Von der Fruchtbarkeit .
Wer da weiß , wie es dem ſchwachen ſinnlichen Menſchen ſo ſchwer faͤllt, ſich in ein Ueber⸗

maß an zeitlichen Guͤtern und Vortheilen weislich zu ſchicken , wie ſehr ibm der Mangel oder die

Verkuͤrzung an denſelben , und eine jeweilige Ungunſt des Schickſals fuͤr den wahren Zweck ſei⸗

nes Daſeins heilſam werden und ſein kann , der wird ſeine Klagen um ſo eber zu maͤßigen
verſtehen , wenn etwa einmal der Schoͤpfer der Natur in Austheilung irdiſcher Guͤter etwas

ſparſam zu Werke geht , ſo daß die Menſchenkinder ſich dabei in ihren Wuͤnſchen und Erwar ,

tungen empfindlich getäuſcht ſehen . Er wird daun an einen weiſen und wohlthaͤtigen Zweck

ſolcher boͤhern Verſuͤgungen denken lernen . Indeſſen iſt uns doch der Wunſch und die Hoffnung

zu faſſen erlaubt , daß auch dieſes Jahr zur Zahl derjenigen gehoͤren moͤge , die nicht auf eine

niederſchlagende , ſondern ermunternde und dankerweckende Weiſe , hinſichtlich des Ertrags an

Fruͤchten des Landes , ſich als erwuͤnſcht und erfreulich auszeichnen .

ieeheen .
Dem Gluͤcke des ürdiſchen Lebens ſteht unſtreitig der Genuß einer feſten Geſundheit oben

an . Wen haben wir wohl zuerſt daruͤber anzuklagen , wenn dieſes ſo ſchaͤtzbare Erdengluͤck ge⸗

ſtort wird ? — Muͤßten wir nicht uns an dem Allweiſen und an der Einxichtung ſeiner Welt

verſuͤndigen , wenn wir uns beſchweren wollten , daß die Geſundheit nicht ein unzerſtörbares

Gut iſt ? Laſſet uns lieber ſtets mit gefliſſentlicher Treue dafuͤr ſorgen , daß dieſes koͤſtliche Gut

nie durch unſere Schuld verletzet werde , und taͤglich unſerm Vater im Himmel danken , daß
er ſo viele Mittel uns ängewieſen hat , wodurch wir des Beſitzes deſſelben — und hoffentlich
auch in dieſem Jahre — recht froh ſein koͤnnen .

BVin deeu Kieg .
Krieg ! — Wer erſchrickt nicht vor dieſem Worte , wenn ein Land und Volk , unter welchem

er lebt , das Opfer dieſer Plage zu werden Gefahr laͤuſt ? Moͤchte doch das traurige Beiſpiel

ſolcher Voͤlker und Laͤnder , welche durch oͤffentliche Zwiſtigkeiten und Unruhen uͤbel mitgenom⸗
men werden , jeden Landesherrn und jedes Volk zuruͤckſchrecken von jedem friedeſtoͤrenden Plan
und Beſchluſſe ! Moͤchte uͤberall der unſelige Geiſt der Zwietracht immer mehr , und beſonders
in unſerm Vaterlande , vom Geiſte der Liebe und Friedfertigkeit ſich beſiegen laſſen , damit wir
uns immer ſicherer einer ruhigen Eintracht zu erfreuen haben koͤnnen .

Von dem ſogenannten Jahresregenten .
Nach der Aſtrologen Meinung iſt es dies Fahr der Mars . Gewöhnlich iſt ein ſolches Jahr

mehr trocken als feucht . Der Frühling iſt meiſtens ziemlich rauh , der Sommer hingegen ungemein
warm , der Heidſt großtencheils freundlich , der Winter theils gelinde , theils empfindkich froſtig . —
Die Gerſte dürfte ſehr gut gedeihen . Haber , Hanf und Flachs geraͤth nicht zum beſten ; das Korn
Wird reichhaltig und gut . — Mehr Birnen als Aepfel , wenig Zwetſchgen und Nüfſe / der Wein

oab ahe eegel Viel Schlangen und Heuſchrecken , aber wenig Fiſche , Hitzige Fieber und
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